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Alen Chriſtgleübigen men⸗ 
A ſchen / welche do ſetzen ir hoffnung yn ein 
e feſten glouben / wünſ ch ich den fridẽ Jeſu 
l Cb:iſti / vnd die gnod vnd barmhaͤrtzig⸗ 
Bcr ſines him̃elſchẽ vatters. Ir vßerwel; 
ten in Chꝛiſto Jeſu vnſere herrẽ/ jr hãd jetzund ein lãge 
ʒyt gehoͤꝛt võ dem erſchꝛocklichen jar / So man wurd ze 
zelen. O. CCCCC. vñ. xxuij. Von welchem jar dan 
vylerfarner maͤnner der Aſtronomy v nd Aſtrology ge⸗ 
ſchꝛbenhabẽ / vnd angezeigt ein vb erflüſſigkeit der waſ 
ſer / gar nach den gantzẽ vmbkreiß deß aͤrdtreich s betruͤ⸗ 
ben. Allenküng ichen / landtſchafften / vnd beſunder al 
len laͤbhafftigen thieren deß aͤrdtreichs vnd des moͤꝛes. 
Allen wachßſenhafftigen früchte ein vngezwifflete ver 
derbung / ein künfftige veraͤndrung / der glich võ anfang 
der waͤlt ye kein menſch geſaͤhen hat. Setzẽ doch die wyl 
das dyſe zůſamenfuͤgungẽ im Hoꝛnung nit glich vff ci 
nentag oder ſtund mit einander kummenoder erzeigen. 
Das dañ die würckung dyſer zůſamenfuͤgũgẽ / auch nit 
yn diſem monat / jar oder meer jaren ſich erzeigen werde, 
Setzen auch kein gewiſſe zyt: Geben Chꝛiſto Jeſu aſlein 
Mat aas die eer / welcher hat geſpꝛochen Mattheis · Mir iſt gaͤ 
ben aller gewalt yn hym̃el vñ vff erdẽ. Das bezeügt au⸗ 
ch wol der künglich Pꝛophet Baud / do er ſpꝛicht. Du 
pſalſn 8s biſt allein ein hoͤꝛſch er deß noͤꝛes / ſe ein beweglicheit vnd 
| vnd flüß kanſtu milteren. Dein ſind die hym̃el vnd dein 
iſt das aͤrdtreich · Den v nbkreiß der aͤrden / vnd ſein vol 
põmengheit haſt du gegrundtfeſtiget. Den wind vnd das 
moͤꝛ haſtu beſt chaffen. Dar by mag man wol abnemen / 
das dyſe zůͤſamenfuͤgungen / nit ſtond iñ der anzeyg ing 
deß geſtirns / ſunder iñ dẽ gewalt gottes / welchen allein 
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€ wie wol aber dyſezůſamenfuͤgungẽ ein erſchꝛockliche 
zyt anzeigen / als mit krieg / ſtaͤrben / theürung / vnd waf 
ſer / gaͤben vnß doch etlich gotzfoͤꝛchtig ſtaͤrnen ſaͤher ein 
chꝛiſteulichen troſt keiner gemeiner ſindtfluß / zeigẽ vuß 
an die verheiſſung gottes Noe / das er alles flayſch nüm Geñ. 9 
me wolt verdilcten mit dem waſſer / gab un deß zů einer 
waren vꝛkünd den raͤgenbogen. By welchẽ ſy dan ein ge 
wiſſe anzeigũg gaͤben Feiner gemeiner ſindt fluß / als dañ 
ein Bomolochiſcher ſtaͤrnẽ gucker vff ſy gelogẽ hat. Wel 
cher iñ finer gotsleſterigẽ pꝛactica / ſoet gemacht hat vff 
das. 1524. jar. Nit allein die liebhaber dy ſer kunſt / auch 
nit allein die menſchen / ſunder auch gott / ſine Pꝛophetẽ 
vnd die helge geſchꝛyfft geleſtert. Auß welcher gotoleſte 
rung ich bewegt bin woꝛdẽ im̃ zů ant woꝛtẽ / vñ alle walt 7 
vor ſiner vnchꝛiſtenlichen vnd falſchen pꝛactica zů war⸗ x 
nen. Dañ folanger dyſer meinũg iſt / iſt er nit wirdig der 
verſamlung chꝛiſtenlicher glider. habẽ wir xxuj. q. uij. 
nõ inuenitur.xj.quij.imperatoꝛes. v.di.qualis.xxxxuj 
di. cũ caput.xvv . q · j· violatoꝛes . x vj. q· j. para.j.duun a 
roꝛes. Hoͤꝛẽ wie ſpꝛicht Eſaias · Ein jetliche zung die dir Eſa. 4 
iſt widerſtrebẽ / würſtu mit dem gericht vꝛteilẽ. witer fo 
haben wir Leuitici. das Moyſes ſpꝛach. Fuͤren den leſte / Lenir2 
rer auß den ſchloſſen / vnd alles volck verſteinge yn. Eze Regris 
chias der küng Iſtael / verbot auch allem ſinem volck / 
das ſy den gotsleſtern nit ſolten antwoꝛten . By dem ich 
wol ſolt merckẽ / das ich diſem gotsleſterer auch nit ſolt 
antwoꝛten / iñ dem fo er mich vnd die menſchen leſtert. 
Aber iñ dem ſo er got / die Pꝛophetẽ vnd helge geſchꝛifft 
leſtert / iſt not das man im̃ ſolichs nit nach laß / vff dz er 
vyl einfeltiger menſchen nit verfuͤr mit finenlügenhaffe 
tigen Pꝛopheten (als ers nempt) Vnd die wyler die hel⸗ 
ge geſchꝛyfft nit lyſt noch weißt / wirt an m̃ erfült ð ſpꝛu 
ch Sele moms / do er ſpꝛicht. In dẽ der narr . 
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pꝛouer. u. ſchetzt er die anderen all für narrẽ. witer ſpꝛicht er. So 
derart ſchwigt / wirt er für wyß gehalten. Nun hat dy 
ſer leſterer nit mögen ſchwigen / vff das er für wyß gehal 


pꝛacticiert / geleſtertvnd vernicht / iñ dem do er ſpꝛicht ſy 
haben das Ephemerides nie recht angeſehen. Auch nie 
kein bůch / ſunder allein die vbergeſchꝛifft deß Almana⸗ 
chs gelaͤſen. Moͤcht er doch deß erfarne mans / welcher 


ch kum wirdig waͤr die ſchů ab ziehen. Aber die wyl er yn 
ſiner voꝛred ſpꝛicht. wie kanich got gnůgſamlich loben 
ſo ich gedenck dz er den menſchen ſo groſſen verſtãd hat 
geben / das er nit allein hie niden die grobenirdiſchẽ ding 
betrachten mag / ſunder auch durch gewiſſe zal vñ maß 
Rom, hym̃elſche ding ermaͤſſen. wider das ſpꝛicht Paulus. Ir 
Bala. v: ſollen nit wiſſen die hohẽ ding / vñ me dañ ir muͤſſen / ſun 
der allein Jeſum Chꝛiſtum den gecruͤtzgeten. Die wyl er 
aber die andern all vernichtet / als vnerfarend vnd vn; 


gemeint hab iñ ſiner voꝛred. Vnd glich als Prolemeus 
o toleme ſpꝛicht. Der wyß wirt herſchen das geſtun. Alſo zů glıs 
10 cher weiß ſy er der allein dem ſine goͤtter vnd pꝛopheten 
die erkantnüß geben haben der hym̃elſchen vnd irdiſchẽ 
| dingen. Aber do Prolemeus witer ſpꝛicht? Vnd der nar 
Eccle. j. ren ſind on al. Do hat er frylich dyſen narren auch ge⸗ 
Alfoꝛanꝰ meint nach der meinung Alfoꝛam / do er ſchꝛibt von der 
wuͤtenheit diſer narren / welche do wellen wiſſen durch 
ir lugenhafftigen pꝛopheten / was yndẽ himmel gewür⸗ 
ckt waͤrd / zů glicher weiß / als wären ſy gewaͤſen yn dem 
rot der hym̃elſchen dingen / vnd ſo friſch da haͤr kummẽ. 
So ſy doch nit wiſſen / was vff der aͤrden / was ĩ hauß 
vnd dar voꝛ beſchicht. ¶ Aber do mit das maͤnglichem 
kund ſy / das dyſer nart auch nit weißt was er thut. Be. 


ten waͤre / ſunder hat er all ander / fo vff dz. xxuij. jar ge⸗ 


das Ephemerides gemacht / geſchont haben. De er do⸗ 


koͤnend / ſo mag ein jeder wol gedencken das er ſich ſelbs 
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finde ſich wol an ſiner pꝛactica / ſo er gemacht hat vff dz 
154. jar. Iñ dem ſo er ander geleſtert hat / ſy haben das 
Ephemerides mie recht angeſehen / wirt er woꝛlich wuͤſt 
din erfundẽ. Dañ iñ dem fo doch ein jetlicher ſchoffhirt 
weißt vnd ſicht an dem hyſm̃el / das iſtiñ dem New vnd 
Volmon / hat er gefaͤlt. Vnd vff das / dz ein jetlicher laͤß 
ſer diß buͤchlins moͤg die warheit finden / hab ich ettlich 
tag vnd ſtundẽ / yn denen er gefaͤlt hat hie nach einander 
geſetzt. ¶ Zů dẽ erſten finde wir iñ dem Meyen die quart 
die kumpt vff zinſtag nach Exaudi / kumpt vff zinſtag 
iñ Pfingſtfyrtagen. Vnd der bꝛuch der ſolt kummen vff 
den zinſtag iñ Pfingſten / kumpt vff den zinſtag nach tri 
nitatis.Deßglichen auch yn ſinenlaßzedlen / welche mã 
hat muͤſſen plaͤtzen / wie ein ſchnider zwẽ alt hoſen platzt 
vnd ſind dãnocht nit gar geplatzt / das ſchafft die quart 
in dẽ Mayen / do er hat fünff ſtund für dꝛy geſetzt. Die 
wyl er aber iñ den ſichtbaren dingen BR hat / wie wolt 
et dañ nit faͤlen iñ den / ſodẽ mẽſchẽ vnkundt lich vñ ver⸗ 
boꝛgen ſind. Als der goͤttlich mund geſpꝛochẽ hat. in 
ch iſt nir zů wiſſen die zyt vñ zal / welche ð vatter hat ge⸗ 
ſetzt iñ fing willen. Aber waͤr dyſer wyß ſy / der do ein hoͤꝛ 
ſcher ð geſtun ſy. Zeigt vnß an Eſaias ĩ ð perſon Chꝛi⸗ 
ſti. Do er ſpꝛicht. Der hym̃el iſt mein ſtůl / vnd das aͤrdt⸗ 
treich iſt ein ſchaͤmel meiner fuͤß. witer ſpꝛicht der küng⸗ 
luch pꝛophet Sun. Alles das der herr hat gewelt / das 
hat er gethon im̃ hym̃el vñ vff aͤrden / vnd ſiner wyßheit 
fe nit zal. Gꝛoß iſt vnſer herr / vñ groß find ſine tugẽdt. 
Er iſt der do zelt die vyle der ſtaͤrnen / vnd iſt naͤnnen ein 
jeden by ſinem namen. Er iſt der den hym̃el bedeckt mit 
wolcken / vñ bereit dem aͤrdtreich den raͤgen. Von dyſer 
wyßheit redt wol Eccleſiaſticus / do er ſpꝛicht! Alle wyß 
heit iſt von got dem herren vñ all wegẽ mit im̃ gewäfens 
Den ſand deß moͤꝛes / vnd die tropffen der . 5 vñ die 
ij 
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rag der waͤlt / waͤr hat die gezelt. Die hoͤhy deß hym̃els / 
die breytider erden wär hat die durch maͤſſen. Do hoͤꝛe n 
lieben rind vnnd chꝛiſten / wie vnbillich dyſer Bomolo⸗ 
chiſch ſtaͤrnen gucker mit ſinen tüfelſchen pꝛopheren ſich 
hör für bꝛicht iñ feiner pꝛactica. Het er aber Auguſtiñ 
de cuntate dei als vyl gelaͤſen / do er vyl ſchuibt von der 
üppigkeit der Aſtrology vn mathematick / als vyl er die 
gouch mat gemaͤſſen hat / er haͤt fin gotzleſterigen ruͤſſel 
int ſo ftaͤuelich vff gethon. ¶ witer ſpꝛicht er yn ſinervoꝛ 
red / das er well ſoliche bewörung nit auß der Bibel naͤ⸗ 
men ( das iſt auß der helgen geſchꝛyfft Vnd ſpeicht i/ß 
j ter man ſoͤll auch ſolchen keinen glouben gaͤben / o wz vn 
Mat. 24. chꝛiſtenlichen woꝛt find das Hat nit Chꝛiſtus geſpꝛot 
chen. Det hym̃el vnd das aͤrdtrych werden zergon / mine 
woꝛt werden aber nit vergan. Se haben auch die Pꝛo⸗ 
phet en auß einſpꝛaͤchung deß helgen gey ſts vyl gewyſa 
get / von der menſch waͤrdung Jeſu Chꝛiſtt / lyden vffer 
ſtentnüß / hym̃elfart / zůkunfft deß leſten vꝛtheyls. Võ 
den penender ſünden / den goben gottes vnnd ſtraff der 
menſchen. E ſaias von der ſtraff der Judẽ. Der zůkũfft 
gottes m̃ die menſcheit / vnd ſinem lyden. Won dem rich 
der Juden vnd Ifrael. Hieremias / võ der gefaͤncknüß 
ede der zerſtoͤꝛung der ſtat Hie ruſalem. Ba 
ruch von den letzſten zyten. Ezechiel von dem val ð ſtat 
Hieruſalem vnd ir wider machung. Daniel von derbe 
weglich eit der zyt vnd der zerſtoͤꝛung Baͤl. Sy allſamẽ 
zů erzelen iſt on not. Aber ſolich ir pꝛophetien vnd wißſa 
gungen ſind wos vnd offenbar worden, Solche prophe⸗ 
ten hat er all vetwoꝛffen mit ſampt Moyſidẽ vßerwelg 
Deu. 34 ten diener gottes. Von welchem doch ſtot geſchꝛibẽ / dz 
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kein pꝛophet niimmerimewerd vffſton als Moy es / den 
der herre erkenne von angeſicht zů ange ſicht. ¶ Er ſpꝛiß 
cht auch dz man kein bewaͤrung ſoͤll auß den goͤttlichen 


pꝛophetẽ namẽ ( ſy diene nit zů diſer fach) ſunder allein N 
vß men pꝛopheten / als Prolemeus / Albu naſar / Au proleme 
ſtoteles. Aber wie das ſelb pꝛopheten ſind / iſt wol ange Album 
ſchinlich an ſinen Judicia vnd pꝛactica. Welcher der ſel/ far. 
ben acht nunpt / der findt das nit das dꝛit woꝛt war iſt⸗ Ariſtote 
vñ wie ſine pꝛophetẽ biß haͤr find lügner gw ĩſen alſo iſt 
er auch einlügner / vnnd wi Handerleüt auch zů lügner 
machen / die doch yn dyſen künſten allzyt die helge ge ſch 
rifft fürſetzen / vnd dem ſchoͤpffer aller creaturen den ge 
walt zů ſchꝛiben. ¶ Aber daß woꝛ ſy / das ſine pꝛopheten 
vndereinander vnwarhafft ſyen / ſo finden wur das Pto 
lemeus zů ertlicher zyt das elfft hauß fur das erſt ſetzt iñ 
der ſtercky / vnd zůettlich er yt dẽ mittel deß hym̃els für 
die andern all. So ſetzen Meſſahala vnd Aboaſar den 
vffgang für. Nunſaͤhen do / wie ſy yn den bedütungẽ der 
hüſerirren / das ein groſſer gebꝛuſt iſt. So irren ſy auch 
iñ den naturen der planeten / dañ Abenragel vnd Alchi 
bitius ſchetzẽ Venus kalt. Aboaſar vnd Prolemens be⸗ 
ſtaͤtigen ſy warm Alſo geſchicht es auch mit dem Her; 
curio trachen houpt vnd trachen ſchwantz vnd iñ ds tri⸗ 
pliciteten. Sy ſind auch ein ander widerig iñ den gůthei 
ten vnd boßheiten der planetẽ. So ſaͤhen wir daß ſy feld 
ten eins ſind iñ den herren deß jars . Darũb dañ der ſpeu 
ch Marthei an dyſen pꝛophetẽ erfült wirt / do er ſpꝛicht. Mat. 
Ein jedes rych yn im̃ ſelbs zerteilt / wirt zergan. ¶ Ouch Luce. 
ſchꝛibt er yn ſiner voꝛred / ich ůb mich tag vnnd nacht yn | 
dyſer kunſt / vnd hab ſy doch geſchendet iñ der gouch mat 
do hat er war / dañ alle die fo fruaͤuelich wid die helge ge⸗ 

ſchꝛifft redẽ / die mein ich noch / ich hab aber noch me Fein 

erfundẽ / daſi das ſy all chꝛiſtẽlich vñ behůtſam dar võ 

ſchꝛiben / darũb mein ich ſy auch hie nit. Vnd das er ſpꝛi 

cht / vmb das ich nit koͤñ maͤſſen noch raͤchnen / ſy ein ges 

bꝛuſt das ich nit koͤn vff den echten grund kummen. Bo 
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fett er wor / dañ ich hab dte gouch mat nit als vylgemäfı 
ſen als er / iſt wol ſchinbar woꝛden iñ eir ſtat im̃ Elſaß / 
do man den wurſtbůben über die gaſſen joucht / darumb 
im dañ der Eſel mit der ſpoͤꝛ verglycht ward. Ich haͤt a⸗ 
ber gemeint er haͤt die zyt von ſinem leſteren gelaſſen / ſo 
facht ers erſt recht an. Die wyl er aber deß Eſels art nit 
an im̃ hat ( vꝛſach) deß eſels eygenſchafft iſt / wo er ſich 
ein mol ſchediget / huͤt er ſich dar nach all zyt voꝛ demſel 
ben oꝛt. Darũb im̃ vnbillich ð eſel fürter wirt zů geſchꝛi 
ben. wir habẽ auch Eſaie. Das rind hat erkent ſinẽ her⸗ 
ren / vnd der eſel die kripffen ſines herren. Die wiler aber 
weder ſinen herren nach die kupffen erkent / ſo iſt er auch 
deß namẽs vnwirdig / ſunder wirt er billicher geh eiſſen 
ein gotzleſterige Pharaoniſche tüfelſche huntzmuck / võ 
welcher er dañ ouch geſetzt hat yn ſeiner clůgen voꝛred / 
welche alſo auß eim zierlichen vnd wol gefaßten grund 
zůſamen geblaͤtzt iſt wie fine laßbꝛieff jm Mayen. Vꝛſa⸗ 
ch halber / das er den tittel deß Ephemerides nie recht 
angeſehen hat / jñ welchem doch die ſelbẽ ſuntag eygẽt⸗ 
lich erfunden werdẽ / bedoͤꝛfft dꝛumb weder circkel noch 
zyfer zal dar zů gebꝛaucht habẽ. ¶ witer ſo hat er geſetzt 
in der vßteylung ſiner gotzleſterigẽ pꝛactica. Das do i 
der Aſtronomy vnd natürlichen Dhulof: ophy die goͤttli⸗ 
che warheit ſtand. O was erſchꝛocklichen woꝛt ſind das 
Hoͤrꝛen wich: pꝛicht Paulus. Saͤhen das eüch niemandr 
bet rieg oder verfuͤr durch die Philoſophy. wir haben an 
ch. 7. di. leginus. para. ſed cõtra. Das vnß die Aſtrolo 
gy vnd philoſophy me fuͤren iñ ein irrũg dañ zů dem heyl 
der ſelen. Nun ſaͤhen wie die görrliche warheit ſtand iñ 
der Philo ſophy / aber vyl mee die kriechiſche hoffart / ſy 
wirt auch me geleſtert iñ denẽ die ſy brauchen n luſtbar 
keit vnd nit zů nutz vnd heyl deß gloubens. Haben wir 
37. di. turbat.para.cur. ergo. Aber ð ſpꝛuch Ariſtotelis 


lib. ꝛ. poltticoꝛũ lyt im̃ me im̃ ſĩ / do er ſpꝛicht · So die phi 
loſophi wellen / iſt yn müglich leicht lich rych zů werden. 
Seßhalb er dañ den Ariſtotelẽ für den Moyſem haͤr für 
zücht vnd groͤſſer acht / Aber die kunſt hat im̃ dick gefäle 
das ſchafft Mercurius ym Schützen jm̃ ſaͤchßten hauß 
i witer ſpꝛicht er yn ſiner vßteylung / er acht nit vyl vff 
die natürlich en meiſter die it ſachen wellen do haͤr bꝛins 
gen als wolt er ſpꝛaͤchen / die ire ſachen vff die helge ges 
ſchꝛifft ſetzen vnd iñ dẽ willen gots). Er ſpꝛicht auch / er 
erſchraͤck / ſo er hoͤꝛ dz ein artzet meer iñ der Bibel laß dañ 
in Hipocrate / vꝛſach dz er můß ein todtſchleger ſein. O 
was vnchꝛiſtenlich er vnd verzwyffleter woꝛt ſind das _ 
weißt er nit dz Chꝛiſtus geſpꝛechen hat. Ich bin ð waͤg Johã. 14. 
das laͤben vnd die watheit / welcher yn mich gloubt vnd Johan 
waͤr ertodt ſo wirt er laͤbendig. Als wir das habe Mat. Mat. 9. 
thei / Marci / Luce / vnd iñ den ge ſchichten der apoſtlen. Tuce.s 
Iſt nit not das ich im̃ vyl dar von ſag / die wyl er das Be Marci. 
nedicite nie recht geleſen hat vnd noch nit verſtot. Hate 
re er aber das Benedicite als vyl gelaͤſen als ſine lügen 
hafftigen pꝛopheten / ſo lieſſe er ſin leſteren vnderwegẽ. 
wañ iñ dem Benedicite iſt begryffen das new vnd alt te 
ſtameut / vnd alles das vnß not iſt zů der ewigẽ ſaͤligkeit 
Es ſolten auch alle menſchẽtre kinder yn ir beſten unget 
nie nandt vff ziehen / ſy vor allen dingen lerẽ die zwo traͤf 
felichen ſchlußreden die indem Benedicite ſtond / das iſt 
die hoffnũg vñ dieliebe. Vñ ob ſy ſchõ all ire tag ſich dar 
iñ uͤbten / bedoͤꝛfft en ſy dannocht glück das ſy zů einer fe⸗ 
ſten hoffnung vnd einer warẽ lieby kaͤmen / welche on em 
rechten glouben nümmer erfunden werden. O was mil 
fen die eltern got rechnũg gebẽ / von iren kindẽ / die ſy iñ 
yr bluͤende jrugendt / zichẽ vonder goͤttlichen kunſt / vñ 
aben ſy zů den künſtẽ / iñ welchen nüt erfundẽ wirt d añ 
hoffart / erhebũg des gemuͤts / eygner nu clash der 


Deu. v 


woꝛten / welche künſt Chꝛiſtus vnd Paulus verwoꝛffen 
haben. Aber was wir vnſere kind ſoͤllen leren / vnd war 
iñ wir ſy ſoͤllen vfferzichen / habẽ wir Deuteronomij am 


Cobie.uij zehenden vñ Tobie am vierdẽ. Die wyl aber er auch ein 


Mar. ix 


| 


Johã. 14 
Alchibit i 
| 118 
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fer 
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artzet iſt / vnd ein artzet ein troſt eu gãtzen policy iſt / wolt 
ich doch gern võ im hoͤꝛen / wie doch ein ſolcher artzet mu 
ſte fin von dẽ ein jetliche ſtat oder policy ein troſt ſolt ha⸗ 
bẽ oder dar durch geziert wurd. Do ſag ich dz vier ding 
find die ein jetliche ſtat zieren vnd ir troſtlich find, (iz 
demerſten / Ein wyſer rot der do betracht die eer gottes 
vnd die lieby vnd nutz irer vnderthon. ¶ Das ander ein 
getrüwer Pfarter / der do fine vnderthonen getrewlich 
vnd fleiſſiglich lert / wie im̃s got befolhẽ hat. ¶ Das trit 
iſt ein gotzſoͤꝛchtiger artzet / der got taͤglich bittet für ſi⸗ 
ne krancken / deß hoffnũg vnd troſt me ſtot iñ der kraft 
gottes dañ vff dem Auicenna. Dyſer artzet heilt me mit 
knobloch / dañ einhoffertiger gytiger vnd vbermuͤtiger 
mit Rebarbara. Ein ſolicher artzet / der fine kranckẽ vff 
das recht laͤben vnd den laͤbendigen bꝛunnẽ weißt eb er 
ʒů der artzny trit / mit dem iſt got vnd iſt im̃ nüt vnmüg⸗ 
lich / das thůt der gloub den er zů gor hat / für die krafft 
der mater / dañ es ſtot geſchꝛibẽ / dem gloubendẽ iſt nüt 
vnmüglich. Das aber war ſy / das der gloub an ſeel vnd 
an lyb gſund mach / finden wir clarlich iñ den geſchichtẽ 
der Apoſtlen / welche durch iten feſten glouben / die krã⸗ 
cken haben geſund gemacht / die lamen gerad vnd die 
blinden geſaͤhen / vñ ſy nit allein / ſunder ander vßerwel⸗ 
ten. Haben wir clarlich do der herr ſpꝛach. Für war ſag 
ich eüch / ein jetlicher der do wirt glouben yn mich / der 
wirt die waͤrck thůn die ich thůn vnd groͤſſere. wo blibẽ 
do Alchibitius / Albumaſar / Ariſtoteles vnd Plato / die 
do manchem groß glück zů ſagen / lang laͤbẽ / groß reich 
tumb / dem andern vnglück vnd den todt / vnnd iſt doch 


als lufft. Dañ die krauckheiten kũmen nit allwůgen vß 
den anzeigungen oder inflüffen deß geſtirns / ſunder vyl 
meer außdem willen gots / do mit er die ſinen ʒů im̃ ziehẽ 
will. Auch kumpt die geſuntheitallein von dem willen Ecci. 33 
gots. Zeigt an Eccleſiaſticus do er ſpꝛicht. Bit gott den 
herren ſo wirt et dich geſund machẽ. Alſo thet der küng 
Ezechias vnd erlangt. xvj. joꝛ friſtung ſeins läbens vo 

got. Deß gybt vnß der heylig Gꝛegoꝛid ein troſt vñ fi pay 

cht? Chꝛiſtus iſt vnß alles daß / das wir begaͤren. Begaͤ⸗ 

ren wir geſund zů werden / iſt er vnſet artzet. werden wit 

vom kalten we gehitziget / iſt er vnſer kuͤler bꝛuñ. Werde 

wir be ſch waͤrt mit vngerechtigkeit / iſt er vnſer geraͤchti 

keit. Bedoͤꝛffen wir rot / iſt er vnſer troſt vñtugendt. Foͤꝛ 

chten wir den todt / iſt er vnſer laͤben. Begaͤren wir ʒů gõ / 

iſt er vnſer waͤg. Fliehẽ wir die finſternüß / iſt er vnſer lieg 

cht. Begaͤren wir der ſpyß / iſt er vnſer ſetigung . Riechen 

vnd ſaͤhen wie ſuͤß iſt der herr. Aber das dyſer ſtaͤrnenſaͤ⸗ 

her nüt vff die geſchꝛyfft halt / ſunder allein vff ſine pzos 
pheten / vꝛſach das Abꝛaam Auenozra ſetzt / ſo Jupiter 

ſtarck im̃ dꝛititẽ hus eir geburt erfũdẽ waͤrd / dz ſelb kind „ 

a 71 nnn 75 e Eccĩ l 
werd got lieb haben vnd võ got lieb gehabt. Bar wider «Te 
ſpꝛicht Eccleſiaſticus das der menſch nit wiß / ob er auß 
haß oð liebe wirdig ſy. Dañ die hym̃elſche wiſſenheit ge 
hoͤꝛt allein got zů. wider das ſpꝛicht Chꝛiſtus ein jeder 1. Jo. 14. 
der mich lieb hat der behalt mine woꝛt / vñ mein hym̃el 
ſcher vatter wut yn lieb haben. Huch ſo ſchꝛibeu fine Ing 
genhafftigen pꝛophetẽ Veneri zů / die fäl igkeit dy ſes ge⸗ 
genwürtgenlaͤbens / vnd dem Jupiter die ſaͤligkeit def 
zůkünfft gen laͤbens. So ſpꝛicht Chꝛiſtus Ich gybynen 
ddewig laͤbẽ. wit er ſpꝛicht Maternus Aſtrologus. So 

Saturnus m̃ dem Löwen erfunden werd / welche men 
ſchen dañ geboten werden die werdia t / welcher ſelen 


nach dem todt iñ den hymmel faren (ja wie em k yn ein 
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müßlech. Saͤhẽ an wie ſchoͤn hats dyſer Aſtrologus ge 
Mat. o. troffen: Spꝛicht nit Chꝛiſtus. wiltu gon in dʒ ewig laͤ⸗ 
Joh's. ben / ſo halt die gebot · Er ſpꝛicht auch witer Es kumpt 

| niemandt zů mir es ſy dañ das yn mein vatter da hin zie 
Albuma. he. witer fo ſpꝛicht Albumaſar. Ein je der der do got bit 
iñ der ſtũd ſo der Mon mit dẽ Trachenhoupt Jupiter zů 
gefuͤgt wirt / was dañ der ſelb bittet / dꝛ werd er gewaͤrt. 
Johã. 4. wo blibt dañ do der ſpꝛuch Chꝛiſti. Alles das u de vat⸗ 
ter bitten yn minem namen / wirt er eüch geben. Nun ir 
vßerwelten hoͤꝛen ir wol was er für pꝛophetenhat / dan 

waͤren ſine pꝛophetẽ war / er wurd woꝛlich difer cõiunctiõ 
warnaͤmen / vnd got bitten das fine judicia nit ſo vyl faͤl 

ten / vnd nit alle jar alſo vmb lon got erzürnen / vnd die 
menſchen betriegen. Als man das augenſchullich ſicht / 

wie er gantz teütſchland getroͤſt hat von den würckũgẽ 

der zůſamẽfuͤgungen i dem Hoꝛnung deß.· xxlij. jars. 

das man dañ leider iñ dẽ. xxiij. vnd auch jetz yn dẽ. xxuij 

geſehen hat / vnd iſt noch nit raͤcht angefangen. was ſol 

ich ſagen / du haſt die pꝛopheten gots veracht / alſo wirt 

dich got vnd die menſchen auch verachtẽ. waͤreſt du ein 

raͤchter ſtaͤrnẽ ſaͤher / ſo ermanteſt du das volck zů eir wa 

| ren penitẽtz / welche ein rechte hinderſtelleriñ iſt deß zoꝛn 
Jone.zʒ. gottes. Babẽ wir Jone. O was traͤffenliche maͤnner hat 
dyſe Chaldeyſche narrheit verfuͤrt / Als wir das finden 
põpeius iñ der Römer geſchicht / wie Pompeus⸗ Craſſus vñ Ce 
Craſſus s. ar / verfuͤrt wurden durch die Chaͤldeiſchen Mathema 


Cæſar eich" Als dañ noch vff dyſen tag vyl verfuͤrt werden / die 
ſich vff ſolich vngoͤtlich Aſtrologi vn Mathematici vet 
lond. Do mit will ich yn vnd ſein thoꝛechtẽ Trucker det 
do nit weiß wo mit ervmb godt gewarnt haben / dañ ob 
ſy ſchon dẽ menſchẽ leſteren vñ got denſun / wirt yn verzil 
gẽ. Aber dẽ helgẽ geyſt leſterẽ ( dz iſt die helge geſchꝛifft 

Math · a wirt ynẽ nit verzygen. 
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Die ware Flſtrology. 
Pix vßerweltenin Chriſto will ich eii⸗ | 
SB SUN ch bitten / das ir eüch nit wellen keren an 
JE ſelich vnchꝛiſtenlich aber glouben dyſer 
E A warſager vnd Aſtrologi· welche do wel⸗ 
len beharren by irenlugenhafftigen pꝛoß 
hetẽ vñ wychen võ der helgen geſchꝛyfft v ñ dẽ mũd der 
goͤtl ichen warheit. Dan det goͤtlich mũd hat vnß trew⸗ 
lich gewarnt voꝛ dyſen wyßſageren / do er ſpꝛach zů den 
kinderen von Iſtacl. Iſt es ſach das vnder eüch werden Den, 


vffſtõ warſager oder troͤüm ſager / ſoͤllen ir inẽ nit glou⸗ 

ben vnd ob ſy eüch ſchon die warheit ſagen / dañ got der 

almaͤchtig will eüch alſo verſůchen / vff das / das offen 

b ar werde ob ir yn liebhaben / vou ganzem haͤrtzen vnd 

von gantzer ſeel. Vnd ſpꝛicht witer. Eüwerem got vnd 

eüwerem herren ſoͤllen ir nachfolgen vnd dem allein die 

nen vñ anhangen. Dañ alle dyſe warſager die eüch wel 

len abziehen von gott dem herten werden getoͤdt. Auch 

ſpꝛach got der herr vff dẽ baͤrg Taboꝛ. Das iſt mein ge⸗ Jahã.s 

liebter ſun den ſoͤllen ir hoͤꝛen. So ſpꝛach Chꝛiſtus⸗ Wär Mat. 4 

mir nachfolgt der wandlet nit in der finſternüß. Darũb 

ſoll vnſer thůn vnd lon allein ſin in Jeſu de gecruͤtzgotẽ 

Wir ſoͤllen nüt anders leren / vnß nienand anderſt hinke 

ten / in niemãdts glouben / dañ allein ſoͤllen ſine woꝛt vn 

fer vergangẽs / gegeuwürtigs vnd künfftigs fin, Er iſt 

der / der vnß gnůg gewyſaget het Luce am. xij. von den Lucen 

letſtentagen. Das vnß aber dyſetag erſtreckt werden / 

ſo lond vnß gon zů der geſchꝛyfft / vnd lond vnß war naͤ⸗ 

mẽ der woꝛt ſo geſpꝛochen hat der ſchoͤpffer hymelrychs 

vnd aͤdtreichs / iñ welches gewalt vnd willen alle ding 

ſtond vnd begryffen ſind. Da er iſt der / der do verwãd / Daß. 

let die zyt vnd da salter. Er iſt der / der allen „ Eccle 
B ü 


zyt hat geſetzt / vnd im find kein zyt verboꝛgen. Er iſt au 
ch der / ſo wir ſinen willen thůnd vnß nüt will verſagen⸗ 
ſunder vnß alles das gaͤben / das wir begaͤren. Vnd das 
das war ſy / ſo hoͤꝛẽ die miltigkeit vn guͤtigkeit vnſers hy / 
| melſchen vatters. 
1 14 40 Ur bert hat geſpꝛochen im̃ bůch der Leuten. Ich 
vo vw. der herre. Ob ir gect yn meinen gebotten vnd behů / 
* ba. ten moine gebot vnd thůnd ſy. So gyb ich eüch dẽ raͤgen 
52 u zu ſmen zyten. Vnd die aͤrde gebirt ire blůmẽ oder frü cht 
eum nd die boume waͤrde erfült mit oͤpfflẽ. Deß ſchmttes 
troͤſchung wut begryffen das weinlaͤſen / vnd das weinla 
fen wirt irren den ſaͤer / vnd waͤrdeneſſen ewer bꝛotiin der 
ſetigung / vnd on foꝛcht werden ir wonen iñ ewer aͤrden. 
Ich gyb den friden yn üweren enden. Ir ſchlaffen vnd eir 
wirt nit der eüch erſchꝛecke. Ich num von eüch die boͤſen 
thier / vnd das waffen vbergeet nit ewer zyl. agend eü⸗ 
wer fynd vnd ſy fallen voꝛ eüch / fünff vs eüch jagend hũ 
dert frembder / vnd hundert von eüch jagend schentaug 
ſent . üwer find fallen yn den waffen yn eüwerem ange 
ſicht. Ich ſich eüch an vnd mach eüch wachßſen. Ir wert 
| den gemanigfaͤltiget / vñ ich beſtaͤte mein gelübr mit eü 
| h. Vnd ueſſen die aller elteſten der alten / vñ ſo die nü⸗ 
wẽ kũmen / ſo verwerffen ir die alten. Ich ſetz mein taber 
nackel i mittẽ vndereüch / vnd wirt eüch nit verwerffen 
mein ſel. Ich gee vnder eüch vnd würd ewer got / vnd ir 
werden mein volck. Alſo mein vßerweltẽ haben ir die er 
fie figur der hym̃el ſchen Aſtrology / vnd iſt das Benedi⸗ 
cite das vffſtigend zeichen. wo blybt do der ſtaͤrnen guy 
cker mit ſinen pꝛophetẽ / do er die woꝛt gots ve rwürfft. 
1403³ ander hym̃elſche figur der waren vnd göttliche 
Ajtrology/ wirt begryffen yn diſem bůch vnd ſelbẽ 
capetel. do der herr geſpꝛoch en hat. So ir nit thůnd die 
ding / die da find geoꝛduet võ nur / vnd durchſuͤrend min 
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gelübde ʒů nichten. Dyſe ding thů ich eüch. Ich heimfů 
ch eüch ſchnaͤlliglich iñ gebꝛaͤſten vnd yn hitz / die da ver 
derbet cwre augen / vñ verwuͤſtet ewre ſelen. Vmb ſunſt 
ſaͤien i den ſamen / welcher wirt verwuͤſtet võ den fremb 
den. Ich ſetz mein antlitʒz wider eüch / vnd ir fallend voꝛ 
cwern finden / vnd wert vnderlegt den die eüch haſſen / 
vnd ir flichen ſo eüch niemandt iagt. Vnnd ſo ur mir nit 
werden gehoꝛſam fin/fo will ich meren ewer ſtraff ſiben 
faͤltiglich vmb üwer ſünde / vnd zerknütſchẽ die hoffart 
eüwer hoͤꝛtigkeit. Ich gyb eüch den hym̃el võ oben ab als 
das yſen vnd die aͤrde Sri, Eüwer arbeit wirt verze ret 
vmb ſunſt noch die ard bꝛingt die frucht / noch die boͤüm 
gaͤben dieoͤpffel. Vnd ſo ir mich nit werden hoͤꝛen / meer 
ich üwer plag ſybenfaͤltig ⁊c. Ich will all chꝛiſtliche har 
tzen ermant haben das ſy dyſer woꝛt ingedenckſyen / vnd 
all ander aberglouben muͤſſig gangen / vnd ſich kerẽ an 
kein ander Aſtrolo gy / diß iſt die rechte Aſtrology / iñ wel 
cher wir cloꝛlich finden / das got allein den hym̃el die Ar} 
den vnd die mẽſchenricht nach der übertraͤttung der ges 
botten / vnd lond den armen ſtaͤrnen gucker der do vera⸗ 
cht die woꝛt gots ſagen was er woͤll / got wirt im̃ vnd al 
len daͤnen die wider den goͤttlichen mund ſttaͤben ſchꝛibẽ 
oder trucken den lon gaͤben. ¶ Nun ir al ber liebſtenur koͤ⸗ 
nen moͤꝛcken vnd ſaͤhen / das vnſer thůn vnd lon gantz wi 
der die gebot gottes ſind / vnd die ſtraff voꝛ handen / vñ 
kein ander mittel do iſt dañ die bůß. Als wi das haben 


Tuce. am. vxuj. c. Es ſy dañ ſach das ir bů ß würcken / ſo Luce. iz 


werden ir all verderben. Was aber dyſe bůß ſy / ſag ich dz 
allein ſy haltung der gebot gottes. Vnd lyt nat an cruͤtz⸗ 
gengẽ / meßhalten / ſack tůch tragen oder faſtẽ. Sarũb 
ſo lond vnß got bitten vmb gnod vnd barmhaͤrtzigkeit / 
Durch welche gnod wir ſolche gebot mögen verbꝛingen 
yn einer raͤchten lieb zů got vnd a aͤchſten. 
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Das ich pcracht hab gottesiert 
Heiß ich der eſel mit der ſper 
Bd muß in grollen ſorgen fon 
Got werd mich drüb ungfhoft 
git lon. 
FH 


